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eltweit gibt es schätzungsweise 1,1 Milliar-
den Menschen mit Sehbeeinträchtigungen. 
Davon sind etwa 43 Millionen blind. Etiketten 

mit fühlbaren Elementen ermöglichen ihnen die Wahr-
nehmung von Texten in Brailleschrift und von erhabe-
nen Symbolen. Mit tastbaren Elementen können aller-
dings nicht nur wichtige Inhalte transportiert werden, 
sondern darüber hinaus lässt sich auch die Aufmerk-
samkeit von Anwendern steigern.

Breite Anwendungsvielfalt, die überrascht

Taktile Elemente werden in vielen Bereichen benö-
tigt. Man kennt die Brailleschrift und Warnsymbole 
insbesondere aus der Pharmazie, wo sie Nasensprays, 
Augentropfen und Medikamente für sehbehinderte 
Menschen kennzeichnen. Aber auch in der chemischen 
Industrie finden sich fühlbare Warndreiecke auf Reini-
gungs- und Düngemitteln sowie vielen weiteren Pro-
dukten.

In der Logistik dienen sie der Gefahrgutkennzeich-
nung, und im Anlagenbau findet sich die Brailleschrift 
auf Leitsystemen, Sprechanlagen oder Aufzügen und 
im Automatenbau. Auch bei der Kennzeichnung in Bus-
sen, Zügen und Schiffen sind die tastbaren Informati-
onen hilfreich und teilweise unverzichtbar.

Haptische Elemente können zudem eine dekorati-
ve Funktion zur Veredelung von Produkten haben und 
werden nach dem gleichen Prinzip produziert wie die 

Warn- und Brailleetiketten. Als gleichmäßiges takti-
les Punkteraster können tastbare Elemente nicht nur 
schick aussehen, sondern auch für mehr Grip sorgen, 
wie zum Beispiel auf der Akkukennzeichnung eines 
namhaften Elektrowerkzeugherstellers.

Warnzeichen sind Pflicht

Produkte, die nach der Richtlinie 1999/45/EG als sehr 
giftig, ätzend, gesundheitsschädlich, hoch- oder leich-
tentzündlich gekennzeichnet sind, müssen zusätzlich 
mit einem tastbaren Warnzeichen nach ISO 11683 
versehen werden.

Die fühlbaren Elemente können entweder direkt 
auf die Umverpackung aufgedruckt werden oder sie 
werden auf ein selbstklebendes und transparentes 
Etikett gedruckt, das nachträglich auf das fertige 
Produkt aufgebracht wird. Sie sind hochbeständig im 
Kontakt mit Chemikalien und Lösemitteln, weisen eine 
hohe Abriebfestigkeit auf und haften zuverlässig auch 
auf problematischem Untergrund, der ölig, fettig, rau, 
niederenergetisch, vorbehandelt oder silikonisiert sein 
kann.

Auf die Lesbarkeit kommt es an

Wichtig ist für sehbehinderte Menschen insbesondere 
ein Detail: die ausreichende Höhe der Strukturen. Die 
Symbolgröße muss zudem den gesetzlichen Vorgaben 

Eine vergleichsweise günstige Möglichkeit, erhabene, lesbare oder dekorative Elemente zu  
erzeugen, ist die Herstellung taktiler Etiketten im Siebdruckverfahren. Kommen alle technischen  
Vorgaben und Erfahrungswerte bei ihrer Konstruktion und Herstellung zum Tragen, sind diese  
Etiketten funktional einsetzbar und können jedes Produkt spür- und sichtbar aufwerten.

Übergreifender Einsatz 
für tastbare Elemente

W

Brailleschrift kann auf verschiedenen Wegen erzeugt werden: Eine 
kostengünstige Möglichkeit ist der Druck von taktilen Elementen 

mit Relieflack. (Bild: Shutterstock/blackboard1965)
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Das Etikett dient der 

Produktdekoration und 

-kennzeichnung einer Desin-

fektionsmittelkunststoff- 

flasche und wurde zunächst 

im Digitaldruck bedruckt. 

Im nächsten Schritt wurde 

der tastbare Brailletext im 

Siebdruck darüber gedruckt, 

um die Informationen auch 

sehbehinderten Menschen 

zugänglich zu machen.

Relieflack durch die durchlässigen 

weißen Bereiche. Die gesamte Höhe 

des fühlbaren Drucks muss in einem 

Druckdurchgang produziert werden, 

da ein weiterer passgenauer Druck-

durchgang nicht möglich ist. Der Lack 

würde auf dem zuerst gedruckten 

Element seitlich abfließen. Trocknung 

und Aushärtung erfolgen unter UV-

Licht. Die Etiketten werden auf der 

Rolle aufgewickelt und beim Kunden vor Ort zusätzlich 

auf Produkte oder auf andere Etiketten aufgeklebt.

Christos Emmanuil ist Leiter des Qualitätsmanage-

ments bei robos-labels und kennt die Anforderungen 

an die Produktion von Brailleetiketten und die Kenn-

zeichnung mit taktilen Elementen sehr genau. „Gerade 

bei der aufwendigen Produktion von taktilen Etiketten 

ist auf eine sehr präzise und saubere Arbeitsweise zu 

achten“, hebt er hervor.

Stanzen von taktilen Etiketten

Die Etiketten sind durch den dicken Lackauftrag höher 

als normale Etiketten. Daher müssen die Messerkon-

turen bei den Stanzblechen bzw. Stanzzylindern deut-

lich erhabener sein und es wird ein höheres Spaltmaß 

beim Werkzeug benötigt.

„Taktile Etiketten 

schützen, informieren 

und dekorieren.“

Christos Emmanuil, Leiter  
des Qualitätsmanagements  

bei robos-labels

Die Etiketten bestehen aus PET, 

Polycarbonat (PC), PE- oder 

PVC-Folie, wobei die drei letzt-

genannten Kunststoffe nicht 

mit einer Laserstanze bearbei-

tet werden können, da PC an 

der Stanzkontur vergilbt, PE 

schmilzt und PVC durch die ho-

hen Temperaturen giftige Dämp-

fe freisetzen würde. Es können 

jedoch auch taktile Etiketten aus Papier mit der La-

serstanze gestanzt werden.

Möglichkeiten und Grenzen des Relieflacks

Aufgrund der zu wählenden Siebstruktur lassen sich 

allzu feine Elemente nicht darstellen. Selbstredend 

können Texte nicht negativ erscheinen. Auch bei grö-

ßeren Flächen ist eine homogene Oberfläche nicht 

gewährleistet.

Auf weißem Untergrund kann die Relieflackschicht 

eine gelb-gräuliche Färbung aufweisen. Das Lackmotiv 

muss außerhalb von Schnitt-, Rill- und Stanzlinien an-

gelegt werden. Wegen der Reliefstruktur ist beim Rol-

lenverarbeiten kontinuierlich darauf zu achten, dass 

die Etiketten nicht gequetscht werden. 

>> robos-labels.com

Etiketten mit tastbaren 

Warndreiecken wurden mit 

Relieflack auf ein transpa-

rentes Etikettenmaterial 

aufgedruckt.
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